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Italien zögert: Starlink-Verhandlungen
sorgen für hitzige Debatte

Italien diskutiert über Starlink und mögliche
Abhängigkeiten. Ministerpräsidentin Meloni betont

Notwendigkeit der US-Kooperation.

Italien - In Italien steht die mögliche Zusammenarbeit mit Elon
Musks Satellitennetz Starlink im Fokus intensiver Debatten.
Während die Regierung bisher keinen offiziellen Vertrag mit
Starlink unterzeichnet hat, sind die Gespräche über eine
potenzielle Kooperation und die damit verbundene Abhängigkeit
von der Technologie in vollem Gange. Ministerpräsidentin
Giorgia Meloni hat kürzlich im Parlament betont, wie wichtig es
ist, sich mit den USA auseinanderzusetzen und die
geopolitischen Implikationen dieser Technologie zu
berücksichtigen. Ihre persönlichen Beziehungen zu prominenten
Figuren wie Donald Trump und Elon Musk unterstreichen ihr
Engagement in dieser Frage.

Aktuell laufen erste Tests mit Starlink an verschiedenen
staatlichen Orten, darunter diplomatische Vertretungen in
Burkina Faso, Bangladesch, Libanon und Iran. Die installierten
Starlink-Antennen sind jedoch bislang nicht aktiv und dienen
lediglich Testzwecken. Dabei wird auch betont, dass die
Verbindungssysteme nicht für den Austausch geheimer
Informationen genutzt werden sollen.

Öffentliche Bedenken und politische
Opposition

Die Opposition äußert jedoch Bedenken hinsichtlich eines neuen



Raumfahrtgesetzes, das am 6. März verabschiedet wurde.
Dieses Gesetz sieht vor, dass nationale
Übertragungskapazitäten von privaten Anbietern innerhalb der
EU und der NATO bereitgestellt werden. Kritiker, darunter Marco
Grimaldi von der Alleanza Verdi e Sinistra, warnen davor, dass
Italien im Krisenfall möglicherweise von Starlink abhängig
werden könnte. Er verweist auf die Situation in der Ukraine, wo
Musks Starlink-System in einem Konflikt möglicherweise
abgeschaltet werden könnte.

Um die öffentliche Diskussion zu fördern, hat Carlo Calenda von
der Partei Azione gefordert, die Verhandlungen mit Starlink zu
beenden. Meloni selbst versucht, ein Gleichgewicht zu finden,
indem sie nach Alternativen sucht und dementiert, dass bereits
ein Vertrag mit Starlink besteht.

Politische Richtung und die Zukunft der
Satellitenkommunikation

Das angesprochene Raumfahrtgesetz muss zudem noch im
Senat genehmigt werden, was eine weitere Verzögerung mit
sich bringen könnte. Die Regierung steht unter Druck, klare
Entscheidungen zu treffen und den Bürgern gegenüber
transparent zu kommunizieren, wie die Integration von Starlink
in die nationale Strategie geplant ist. Angesichts der stetig
zunehmenden Bedeutung der Satellitenkommunikation in
Krisenzeiten ist eine sorgfältige Abwägung der Risiken und
Möglichkeiten unerlässlich.

Die Debatte um Starlink in Italien wirft grundlegende Fragen zur
Souveränität und Sicherheit im digitalen Raum auf. Die
Entwicklungen in diesem Bereich könnten nicht nur die nationale
Politik, sondern auch die internationale Zusammenarbeit
beeinflussen. Weitere Informationen zu den Herausforderungen
und Chancen von Satellitenkommunikation finden sich im
Bericht der Stiftung Wissenschaft und Politik, den Sie hier
einsehen können: SWP Berlin.

https://www.swp-berlin.org/publications/products/studien/2021S02_SatellitenInternet.pdf
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